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Inhalte der Anträge: 
Fraktion der SPD 
und Fraktion der CDU: 
„Natur und Verbraucher schützen - 
den Imkerschein einführen“

Der Landtag wolle beschließen:
Die Imkerei hat in Niedersachsen 
eine lange Tradition. Insbesondere 
die Heide-, Moor- und Obstbauge-
biete sind kulturell von der Bienen-
zucht und Bienenhaltung geprägt. 
Das Agrarland Niedersachsen profi-
tiert von der Bestäubung von Nutz- 
und Kulturpflanzen, da auf diese 
Weise die Erzeugung von Obst, 
Saatgut und nachwachsenden Roh-
stoffen sichergestellt wird, aber auch 
die von Bienen produzierten Pro-
dukte, wie Wachs und Honig, nützen 
der Allgemeinheit. Neben Kultur-
pflanzen bestäuben die Bienen aber 
auch Wildpflanzen und sichern da-
mit deren Fortbestand sowie die Er-
nährung vieler Tiere mit Samen und 
Früchten. Bienen sind von unschätz-
barem Wert für den Menschen und 
für das gesamte Ökosystem. 
Immer mehr Menschen begeistern 
sich für das Imkern und wollen aktiv 
zum Schutz und Erhalt der Bienen 
beitragen. Der Trend zu kleineren 
Imkereien mit nur einem oder we-
nigen Bienenvölkern setzt sich dabei 
weiter fort.
Trotz dieser enorm wichtigen Be-
deutung ist die Imkerei aber kaum 
geregelt und durch wenige Gesetze 
bestimmt. Jeder kann sich ein Bie-
nenvolk kaufen und in den Garten 
stellen. 
Der Hobbyimker benötigt keinerlei 
Genehmigung, um Bienenstöcke auf 
seinem Grund aufzustellen, egal ob 
im Garten, auf der Garage, auf dem 
Dach eines Hochhauses oder auf 
dem Balkon. Er muss die Imkerei 
nur anmelden. Bienenstöcke dürfen 

Am 30. Juni wird im Landtag Niedersachsen eine Anhörung zu den Anträgen der CDU/SPD Koalition „Natur 
und Verbraucher schützen - den Imkerschein einführen“ und dem Antrag der Grünen „Imkerei unterstützen 
statt reglementieren“ stattfinden.
Zu diesen Anträgen werde ich als Vertreter des DBIB sprechen. 

überall stehen, wo Kleintierhaltung 
laut Bebauungsplan nicht ausdrück-
lich verboten ist. Auch für einen 
Schutzabstand zum Nachbarn gibt 
es keine gesetzlichen Regelungen.

Durch einen Mangel an Fachwissen 
kann es jedoch zu unsachgemäßer 
Betreuung der Bienenvölker kom-
men. Infolgedessen können sich 
Krankheitserreger oder Schädlinge 
innerhalb der Bienenvölker schnell 
verbreiten, wie zum Beispiel im Fall 
der Varroa-Milbe. 
Durch erkrankte Bienenvölker wer-
den die Bienenvölker anderer Imker 
bedroht, sie gefährden damit auch 
die Berufsimker Niedersachsens. 
Ehrenamtliche Imkerverbände so-
wie das niedersächsische Institut 
für Bienenkunde Celle leisten schon 
einen großen Beitrag im Bereich 
der Fort- und Weiterbildungen und 
Bieneninstitute bieten darüber hin-
aus umfangreiche Untersuchungs-
leistungen an. 
Dies sind allerdings Leistungen, 
die auf freiwilliger Basis angeboten 
werden und das eigentliche Problem 
der unzureichenden Sachkunde ge-
rade bei Neuimkern nicht beheben 
können.
Vor diesem Hintergrund bittet der 
Landtag die Landesregierung, sich 
auf Bundesebene dafür einzuset-
zen, dass für die Bienenhaltung ein 
Imkerschein abgelegt werden muss, 
welcher das notwendige Mindest-
maß an Sachkunde der Bienenhal-
tung belegt.
Begründung
Nach derzeitigem Stand kann jeder 
Bürger Bienenvölker halten. Imkern 
liegt seit einigen Jahren im Trend, 
zunehmend auch im urbanen Raum. 
Auch viele Schulen in Niedersach-
sen haben sich dieser neuen Heraus-
forderung gestellt und bieten lan-

desweit in Arbeitsgemeinschaften 
das Halten von Bienen an. Es wird 
beobachtet, dass immer mehr Neu-
imker ohne Bindung an einen Ver-
ein mit der Imkerei starten und auch 
nicht über Imkerpaten verfügen. 
Der Umgang mit den Bienen wird 
dann aus mehr oder weniger zuver-
lässigen Internetquellen abgeleitet. 
Dabei kommt es nicht selten vor, 
dass manche Halter sich über natür-
liche Entwicklungen und Verhal-
tensweisen wundern, Ernährungs-
notsituationen sowie Krankheiten 
nicht erkennen und im Folgenden 
keine oder fehlerhafte Maßnahmen 
ergreifen.
Zum besseren Schutz von Honig-
bienen und der Sicherung der Bie-
nenhaltung fordern Experten seit 
langem die Überprüfung der imker-
lichen Sachkunde, denn die Folgen 
dieses Nichtwissens unter den Hob-
byimkern sei verheerend. 
Unter anderem kann Nahrungsman-
gel ein Problem für die Bienenvölker 
darstellen, aber auch die Vorbeugung 
gegen diverse Krankheiten werde 
mitunter vernachlässigt. 
Herbst-und Winterverluste an Bie-
nenvölkern könnten bei mehr Sach-
kunde deutlich niedriger ausfallen. 
Bei einigen Bienenhaltern ist der 
Ausgleich von Verlusten durch Zu-
kauf von Völkern zur Gewohnheit 
geworden. 
Was vielen nicht bewusst ist: Wer 
heute seinen Honig selbst produ-
ziert, hat nicht nur für die Bienen 
die Verantwortung, sondern auch für 
den Honig. 
Der Hobbyimker ist somit im recht-
lichen Sinne ein Lebensmittelunter-
nehmer und unterliegt daher allen 
Anforderungen des Lebensmittel-
rechts. Dabei ist es unerheblich, ob 
man mit einer Gewinnabsicht arbei-
tet oder nicht. 

Anstehende Anhörung im Landtag in Niedersachsen 
zum Thema Imkerei


